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tiven Verhältnis 503 - Gottes Eingehen in die Zeit 503 - Gottes Herrschaft 
in der  Zeit 505 - Gottes Freiheit gegenüber der Zeit 505 

V. A B S C H N I T T  
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schaft u n d  Liebe 531 - Die Freiheit des Kindes 531 - Die Nachtseite der 
Schöpfung 532 - D ie  Sünde 534 - Die Wohltat  der Schöpfung, nicht 
Gnaden-Monismus 535 
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§ 2 .  DER SCHÖPFER DER WELT 5 3 5  

1. Himmel  und Erde 5 3 5  

Personale Aussage und Weltaussage 535 - Die Mehrschichtigkeit der Krea­
tur 536 - Das Bekenntnis zum Schöpfer als Befreiung von der Angst 537 -
Die Entgötterung der Welt 537 

2. D e r  Böse 539 
„Der Feind" 539 - Dualismus? 540 - Schwierigkeiten für die christliche 
Lehre 540 - Barths Lehre vom Nichtigen 542 

3. „ I m  Anfang" - „Aus dem Nichts" 5 4 4  

Die Welt aus Gottes Freiheit 544 - Undenkbarkeit des reinen Anfangs 544 -
Existentielle Grenze 545 - Das Denken „im Ring" 545 - Ewige Schöpfung? 
547 - Die Rede vom Anfang und der Glaube 548 - Creatio mundi cum 
tempore in tempore 549 - Die Erkenntnis des „Anfangs" 550 - Der be­
ständige Anfang 551 - „Aus dem Nichts" 552 

2. K A P I T E L  

G O T T E S  V O R S E H U N G  

1. Schöpfung und Vorsehung 5 5 4  

Vergangenheit und Gegenwart des Schöpferwerkes 554 - Creatio continu-
ata 555 - Creatio continua 556 - Unterschied zwischen Schöpfung und 
Vorsehung 557 - Der konkrete Belang der Vorsehungslehre 558 - Der 
Vorsehungsglaube und die Idee der göttlichen Allkausalität 558 - Die eigene 
Wirklichkeit des Geschöpfs 559 

2. Vorsehung und „Schicksal" 5 6 0  

Schicksalsdeutungen 560 - Determinismus und Indeterminismus 561 -
Determinismus und Indeterminismus im Verhältnis zur Vorsehungslehre 
562 - Die Besonderheit des Vorsehungsglaubens 562 - Gott und das 
fatum 563 

3. Gottes Weltregiment 5 6 4  

Erwählung und Vorsehung 564 - Die Vorsehung als Gottes Walten 564 
- Die Vorsehung als Gottes Herrschaft 566 - Providentia generalis, spe­
cialis, specialissima 567 - Conservatio, concursus, gubernatio 568 - Con-
servatio als Akt der Treue Gottes 569 - Begriff des concursus 570 - Con­
cursus und Bund 571 - Die reformierte Auffassung 572 - Die lutherische 
Auffassung 572 - Die geschöpfliche Freiheit als Eschaton 573 - Begriff der 
gubernatio, permissio, impeditio, directio, determinatio 574 - Gubernatio 
zum „Guten" 575 

4. Vorsehung und Reich Gottes 5 7 6  

Das Reich Gottes als Ereignis 578 - Jesus Christus und das Reich Gottes 
579 - Die Verborgenheit des Reiches 579 - Das Reich Gottes als Über­
windung des Widerspruchs 580 



VI. A B S C H N I T T  

D E R  M E N S C H  

1. K A P I T E L  

D A S  G E S C H Ö P F  

§ 1. D A S  THEMA DER THEOLOGISCHEN ANTHROPOLOGIE 5 8 2  

1. Cognitio D e i  - cognitio nostri 5 8 2  
Theozentrismus und Anthropozentrismus 582 - „Gott und die Seele"? 
582 - Das Recht des Anthropozentrismus 583 - Außertheologische An­
thropologie 583 - Die Selbstauslegung des Menschen 584 - Selbstauslegung 
und Weltanschauung 585 - Der Mensch vor Gott 585 

2. „Der" Mensch 5 8 7  
Begründung und Krise des Menschheitsgedankens 587 - „Der" Mensch in 
der Bibel 589 - Adam-Christus 589 - „Der" Mensch ist das Menschen­
wesen vor Gott 590 

3. Theologische Anthropologie und menschliches Selbstverständ­
nis 5 9 1  

Kein beziehungsloses Nebeneinander 592 - Keine einsehbare Kontinuität 
592 - Keine direkte Abgrenzbarkeit 593 - Ursache der Unvergleichbarkeit 
595 - Die Frage der Verstehbarkeit der christlichen Botschaft 596 - Gründe 
für die Verneinung 597 - Gegengründe 597 - Zusammenfassung 598 - Pneu-
matologischer Aspekt des Problems als Lösung 598 - Ergebnis 599 

4. Theologische Anthropologie und christliche Erfahrung . . . 6 0 0  
Fragestellung 600 - Zur Herkunft des Problems 600 - Das relative Recht 
der Bezugnahme auf Erfahrung 601 
1. Das, was die „christliche" Erfahrung als christlich bestimmt, ist in ihr 
selbst nicht enthalten 601 - 2. Die christliche Erfahrung ist in sich selber 
widersprüchlich 602 - 3. Die Nicht-Vorfindlichkeit des „alten" wie des 
„neuen" Menschen 602 - 4. Der Grenzcharakter der christlichen Existenz 
604 - Erfahrung der Sünde als Menschenmöglichkeit? 604 

5. Geschöpf und Sünder 6 0 5  
Die Problematik des Menschlichen heute 605 - Geschöpflichkeit und ver­
fehlte Geschöpflichkeitv605 - Die beiden status 606 - Ganz Geschöpf! 
607 - Ganz Sünder 607 - Zeitliches Nacheinander der beiden status? 608 
- Ontologische Zueinanderordnung der status? 609 - Die mittelalterliche 
Verhältnisbestimmung und ihre Nachwirkungen 609 - Die Frage des 
Kontinuums 610 - Kritik der mittelalterlichen Konzeption 611 - Der 
Gegensatz im Licht des Evangeliums 611 - Keine „hamartiozentrische 
Theologie" 612 - Christologisches Verständnis des Menschen 613 - Der 
Sünder im Licht der Christologie 614 

§ 2 .  DAS EBENBILD GOTTES 6 1 5  

1. Das  Problem 6 1 5  
Sprachgebrauch 615 - Die Funktion des Begriffs 616 - Zur Exegese von 
Gen. 1, 26.27 616 - Imago Dei als Bestimmtheit des ganzen Menschen 
617 - Positiver Sinn des Begriffs der imago Dei 618 - Ontologische Deutung 
des Begriffs in der Dogmatik 619 - Imago Dei und justitia originalis 627 -
Der Sünder - imago Dei? 622 - Aufspaltung der Gottebenbildlichkeit? 
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623 - Der Gegensatz in der Deutung 625 - Römisch-katholische Fragen an 
die reformatorische Auffassung 626 - Inkonsequenz der reformatorischen 
Auffassung selbst 627 
2. Gottebenbildlichkeit als Bundesbestimmtheit 6 2 9  
Imago Dei und Bund 629 - Sünde als Daseinsverfehlung 629 - Der Sünder 
vor Gott 630 - Gottes Treue als das Kontinuum 631 - Imago Dei und Gebot 
Gottes 631 - Imago Dei als fortdauernde Bestimmtheit des Menschen zur 
Liebe 633 - Imago Dei als Existenz unter dem bewahrenden Gesetz 635 -
Imago Dei als Existenz unter dem unerfüllten Gesetz 635 - Jesus Christus 
als imago Dei 636 - Kritik der reformatorischen Auffassung 638 - Kritik 
der römisch-katholischcn Auffassung 639 

Der dynamische Charakter des Gegensatzes der beiden status 640 - Er­
kenntnis der Sünde von der Vergebung her 641 - Das Böse außerhalb der 
kirchlichen Verkündigung 642 - Dualismus 642 - Das Böse als Sinnlich­
keit 643 - Das Böse als Mangel 643 - Das Böse als dialektischer Gegenpol 
des Guten 644 - Kants Auffassung des Bösen 645 - Die aüßerchristlichen 
Auffassungen des Bösen als Aufweis von Phänomenen 646 - Grenze der 
phänomenologischen Sicht 647 
2 .  Gesetz und Erkenntnis der Sünde 6 4 8  
Sündenerkenntnis durch das Gesetz 648 - Die Qualität der Begegnung mit 
dem Gesetz 650 - 1. Gottes Gesetz 650 - 2. Das eine Gesetz 650 - 3. Der 
Gnadenwille Gottes im Gesetz 651 - Person-Sünde 654 - Sünde vor Gott 
654 - Peccatum originans 655 

§ 2.  PECCATUM ORIGINALE 6 5 8  

1. D a s  Sünder-Sein des Menschen 6 5 8  
„Erbsünde" und biblisches Menschenbild 658 - a. Die Allgemeinheit der 
Sünde 658 - b. Der Mensch als „Fleisch" 659 - c. Ursprüngliche Sünd­
haftigkeit 660 - d. Die Universalität der Gnade 661 - Die kirchliche Lehre 
662 - Auguslins Intention 662 - Die antipelagianischen Thesen Augustins 
663 - Semipelagianismus 664 - Reformatorische Lehre 665 - „Erbsünde" 
als Verhängnis? 665 - Reatus, debitum, culpa 666 - Imputatio des pecca­
tum originale 667 - Einwendungen gegen die Lehre vom peccatum originale 
668 - Peccatum originale und Gnade 669 - Peccatum originale und Taufe 
669 - Sünde als Personsünde 670 
2 .  Die  Sünde als Tat  6 7 7  
Sünde als Zustand und Geschehen? 677 - Evangelische und römisch-katho­
lische Konzeption 677 - Sünde als Person-Sünde und Akt-Sünde 678 -
Anwendung auf die Seelsorge 679 - Gleichgewichtigkeit aller Sünden? 680 
- Peccatum mortale et veniale 682 
3. Sünde und Tod  6 8 4  
„Der Sünde Sold" 684 - Der Tod des Menschen-selbst 685 - Gott und 
der Tod 687 - Der Tod als Verendgültigung der Sünde 690 - Todesernst 
und Lebensgewißheit 691 - Jesus Christus und der Tod 692 - Der über­
wundene Tod 693 

2. K A P I T E L  

D E R  S Ü N D E R  

§ 1. ERKENNTNIS UND WESEN DER SÜNDE 

1. Phänomene des menschlichen Bösen 
6 4 0  

6 4 0  

708 


